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Die Negierung. Httlei
Sollten im Laufe des Tages die terroristischen Aktionen,

die sich seit der Wahlentscheidung, vom vorigen Sonntag über
das gesamte Reichsgebiet hin ausgedehnt haben, wiederholen,
so wird die Reichsregierung noch am Abend des heutigen Tages
ihre vorbereitete Notverordnung zur Bekämpfung des Ter¬
rors veröffentlichen. Der Regierung wie der nationalsozia¬
listischen Parteiführung ist es offenbar gleichermaßen peinlich.
Laß sich wesentliche Teile der SA . als so wenig diszipliniert
erwiesen haben, daß sie gegen den Befehl ihrer Führung zu
Maßnahmen schritten, die besonders im Anslande der Regie¬
rungsfähigkeit der NSDAP , stärksten Abbruch getan haben.
Dem Ausland gegenüber beruhigend zu wirken, hat zweifellos
der Besuch des Hitlerschen Vertreters für Berlin , Hauptmann
Goering. bei dein Reichsaußenminister Freiherrn von Neurath
gedient. Goering , der fetzt endgültig , wenn auch mehr aus
taktischen Gründen , von den Nationalsozialisten für den
Reichskanzlerposten vorgeschlagen werden dürfte, hat nachdrück¬
lich das Bedauern der Partei über die Kette der Ausschreitun¬
gen ausgedrückt. Im Braunen Hause zu München ist man sich
jedenfalls darüber im Klaren , daß das Durchgehen der SA
den Plänen Hitlers , ein Verbot der kommunistischen Partei zu
erzwingen, nicht förderlich gewesen ist.

Auffällig ist die entschuldigendeSprache, in der der „Völ¬
kische Beobachter" über die terroristischen Aktionen schreibt.
Die Ursache liegt in den außerordentlichen inneren Spannun¬
gen der Hitlerpartei . Wenn auch die Autorität Hitlers nach
außen hin unerschüttert scheint, so darf doch nicht verkannt
Norden, daß hinter den Kulissen augenblicklichzwischen den
Vertretern der verschiedenen Richtungen schwere Meinungsver¬
schiedenheiten ausgetragen werden. Es ist besonders die SA .-
Führung. es sind jedoch auch eine ganze Anzahl prominenter
Führer der Partei , die Hitler zum Vorwurf machen, er habe
durch den Verzicht aus eine revolutionäre Lösung der 'deut¬
schen Fragen und durch einseitiges Festlegen aus die legale
Machteroberung durch den Stimmzettel praktisch den hundert¬
prozentigen Sieg seiner Partei für alle Zeit verhindert . Man
weist in diesen Kreisen auf das Beispiel Mussolinis hin, der
seine Truppe eingesetzt habe und allein Lurch den „Marsch aus
Rom" zur Alleinmacht gelangt sei. Sollte in Len nächsten
Wochen eine Regierunasbeteiligung der Hitlerpartei stattfin¬
den, so ist mit einer Verschärfung der Gegensätze innerhalb
dieser Partei zu rechnen.

Die vom Reichskabinett zur Bekämpfung des politischen
Terrors beschlossenen Maßnahmen sind jedenfalls bis in die
letzten Einzelheiten fertig ausgearbeitet worden und bedürfen

Eine Statistik der potitisÄen UebersSUe
72 Tote, 497 Schwerverletzte in der Zeit vom 1. Juni bis

20. Juli
Berlin, 5. Aug. (Eig. Meld .) Der mit der Führung der

Geschäfte des preußischen Innenministers beauftragte Bevoll¬
mächtigte des Reichskommissars für Preußen , Dr . Bracht , hat
aufgrund der Berichte der einzelnen Regierungspräsidenten
eine Statistik der politischen lleberfälle und Ausschreitungen
aufgestellt, die die Zeit vom 1. Juni bis 20. Juli und sämt¬
liche preußischen Gebietsteile außer Berlin umfassen.

Nach dieser Aufstellung sind in der angegebenen Zeit ins¬
gesamt 321 politische Ueberfiille erfolgt , die 72 Todesopfer ge¬
fordert haben. 497 Personen wurden dabei schwer verletzt. Auf
Grund dex polizeilichen Ermittlungen waren in 203 Fällen
davon die Angreifer Kommunisten , in 75 Fällen Nationalsozia¬
listen, in 21 Fällen Reichsbannerleute . In 23 Fällen konnte
öie SchulSftage durch Sie polizeilichen Ermittlungen nicht ge¬
klärt werden. Für diese Statistik lagen n. a. auch die Berichte
der Regierungspräsidenten vor dem 15. Juli zugrunde , also
vor dem Mgimewechscl in Preußen.

Was die blutigen Vorfälle in Königsberg anbetrifft , so
rann außer dem bereits mitgeteilten Untersuchungsergebnis
wegen des Anschlags auf das Gewerkschafts-Haus und der
-orandstistungen in Königsberg -Kalthos über den Stand der
^nmttlnngen in den anderen Fällen im Interesse der Unter¬
suchung vorläufig nichts gesagt werden. Uober die Ausschrei¬
rungen in Schleswig-Holstein hat der Kieler Regieruugspräsi-
oent emen eingehenden Bericht an das preußische Innenmini¬
sterium gesandt, in dem die einzelnen Fälle — von den Alto-

"Überfällen an — aufgesührt werden. Der Regierungs-
praiiüent sieht als Ursache dieser Ausschreitungen einerseits

"Verhetzung durch die kommunistischenFührer und Presse
sE andererseits die Tatsache, daß zweifellos eine Reihe jün-
gerer sA - und SS .-Leute sich nicht in der Hand ihrer Füh¬
rer befinden.

Angesichts der ständigen politischen Ausschreitungen macht
oer Bevollmächtigtedes Reichskommissars, Dr . Bracht , erneut
oaraus aufmerksam, daß er alle Maßnahmen ergreifen wird, die
geeignet sind, Leben und Sicherheit zu schützen und daß er
untcrichiedslosgegen alle Schuldigen rücksichtslos Vorgehen
"rro, ganz gleich, ob sie im rechten oder linken politischen
^ager stehen.

Wieder Schüsse in ostpreutzischen Städten
Königsberg, 5. Aug. Der am 1. August beabsichtigte

nokn ^ liegen das Gewerkschaftshaus ist aufgeklärt. Die Akten
9 Yen heute der Staatsanwaltschaft zu. Es sind 8 Täter , die

UN- die Terrorwelle
lediglich noch der Unterschrift des Reichspräsidenten. Hält die
Beruhigung an, die seit Donnerstag nachmittag zu verzeichnen
ist, so wird es bei der Drohung der Regierung , den Terror mit
der Todesstrafe zu belegen, bleiben. Kommt es zu erneuten
Ausbrüchen, so wird die Regierung ohne jede Verzögerung aus
Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung ihre Antiterror-
Notverordnung erlassen. Es ist jedoch anzunehmen, daß Hitler
selbst so scharfe Strafmaßnahmen gegen aufsässige SA .-Lente
augenblicklich durchführen läßt , daß die Terrorwelle praktisch
gebrochen ist.

Besuch des Abg. Goerings bei Bracht
Außer der am Donnerstag stattgefundenen Besprechung

mit dem Reichsaußenminister von Neurath hatte der politische
Beauftragte Hitlers , Hauptmann Goering , der „Börsenztg ."
zufolge, auch eine Unterredung mit dem Reichskommissar für
Preußen , Dr . Bracht , die den geplanten Maßnahmen zur Be¬
kämpfung des politischen Terrors galt . Goering dürste, wie
das Blatt aussührt , dabei zum Ansdruck gebracht haben, daß
auch die NSDAP , für rücksichtsloses Vorgehen gegen die Un¬
ruhestifter ist.

Hitler in Berlin?
Berlin , 5. Ang . In Politischen Kreisen war heute nachmit¬

tag das Gerücht verbreitet , daß Hitler sich gegenwärtig in Ber¬
lin aushalte. Dieses Gerücht stammt aus einer Quelle, die
gewöhnlich sehr gut unterrichtet ist, und das Dementi der
nationalsozialistischen Parteileitung , in dem es heißt, daß
Hitler sich im Urlaub in Süddeutschland befindet, mutz deshalb
mit Vorbehalt ausgenommen werden.

Wels und Vogel bei Bracht
Berlin , 5. Aug . Die Vorsitzenden der SPD ., Otto Wels

und Hans Vogel, haben, dem „Vorwärts " zufolge, gestern Dr.
Bracht ausgesucht und schärfste Beschwerden über den Terror
in Ostpreußen, Schleswig-Holstein und anderen preußischen
Landesteilen erhoben. Sie betonten das Recht der Notwehr
im Sinne des Gesetzes und die Notwendigkeit für die republi¬
kanische Bevölkerung, zu Mitteln des Selbstschutzes zu greisen,
wenn der Schutz des Staates versage.

Der stellvertretende Reichskommissar, so schreibt das Blatt,
bekannte, daß er die Gefahr sehe, und erklärte, er sei bemüht,
ihrer Herr zu werden.

angaben, SA .-Lente vom 12. Sturm zu sein; unter ihnen be¬
findet sich auch der Sturmführer.

Auch eine vollendete und vier versuchte Brandstiftungen
am 1. August in Königsberg -Kalthos haben ihre Aufklärung
gefunden. Die Akten gehen ebenfalls der Staatsanwaltschaft
zu. Fcstgenommen sind 13 Täter , die angeben, ebenfalls dem
Sturm 12 der SA . anzugehören.

In der vergangenen Nacht wurden mehrere Straßenviertel
durch die Polizei planmäßig beobachtet. Hierbei erfolgte ein
Ueberfall von etwa 40 Personen auf zwei Beamte in Zivil.
Es wurden insgesamt 5 Personen festgenommen, die sämtlich
im Besitz von Waffen waren.

In der vergangenen Nacht haben sich in mehreren Städten
Ostpreußens Zwischenfälle ereignet, die sich im wesentlichen
daraus beschränkten, daß Schaufensterscheiben und Scheiben
privater Wohnungen durch Steinwürfe zertrümmert wurden.

In Lyck wurde eine große Schaufensterscheibeder Firma
Simberg und Tkkotzki durch einen Steinwurf und eine Fenster¬
scheibe der Adler-Apotheke durch eine Stielhandgranate zer¬
stört . die von der Polizei beschlagnahmt wurde. — In Rössel
wurden zwei Schaufensterscheibendes Geschäftes von Fsraski
und in Deutsch-Ehlau ein Fenster der Ortskrankenkasse eben¬
falls durch Steinwürfe zertrümmert.

In Tilsit wurden gegen 2 Uhr auf ein Haus in der Hin-
denburgstraße acht Revolverschüsse abgegeben. Man vermutet,
daß sie der Wohnung eines bekannten Kommunistensührers
gegolten haben. Zwei Schüsse durchschlugendas Fenster einer
Giebelwohnung . Wahrscheinlich ist dieser Feuerüberfall von
einem Kraftwagen aus unternommen worden.

Ergebnis der Thüringer Landtagswahlen
ev- Weimar , Z. Aug . Das endgültige Resultat der Wahlen

znm 6. thüringischen Landtag vom vergangenen Sonntag liegt
jetzt vor. Es haben»erhalten:

Sozialdemokraten 15 Mandate , Lanübund 6, National¬
sozialisten 26, Kommunisten 10, Deutsche Volkspartei 1, Deutsch¬
nationale 2, Staatspartei und Zentrum 1. Insgesamt zählt
der neue Landtag 61 Abgeordnete.

Besprechungen über die Hilfspolizeifrage
vv. Berlin , 5. Aug. Beim Reichsministcr des Innern fand

heute eine Besprechung mit den Ministerpräsidenten von Ol¬
denburg und Mecklenburg-Schwerin und dem Innenminister
von Braunschweig über die in der Presse erörterte Aufstellung
von Hilfspolizei statt . Die Besprechung ergab, daß es sich in
den Ländern im wesentlichen um llcbcrlegungen handelt , wie
die Ruhe und Sicherheit im Bedarfsfälle aufrechterhalten wer¬
den könne. Soweit schon Schritte zur Verstärkung der Polizei
getan sind, handelt cs sich um vorübergehende Maßnahmen , die
in Kürze wieder aufgehoben werden.

Politische Wochenschau
Deutschland wählt seinen Reichstag — Die Terrorwelle
Regierung in Urlaub — Ueberslüssige Sonntagsreden in
Frankreich — Polnisches Theater — Krieg im Urwald

Als am Sonntag nachmittag die Wahl beendet war , und
der für ganz Deutschland verordnete politische Burgfrieden
begann, erhofften sich alle Ordnungswilligen eine klare Regie¬
rungsmehrheit und die vollkommene Wiederherstellung der
Ruhe im gesamten Reichsgebiet. Die Woche begann mit einer
Enttäuschung . Denn diese beiden Hoffnungen haben sich nicht
erfüllt . 607 Abgeordnete sind in den neuen Reichstag eingczo-
gen, je zwei radikalen Flügelparteien steht als einzige Mittel¬
gruppe in ausschlaggebender Stellung das Zentrum gegenüber.
Ohne das Zentrum wird sich keine parlamentarische Regierung
bilden lassen. Hinter den Kulissen haben bereits die Verhand¬
lungen begonnen, um nach Zusammentritt des Reichstags Ende
August die notwendigen Veränderungen im Kabinett vorzu¬
nehmen. und sich die stillschweigende Tolerierung durch das
Zentrum und die offene Bejahung durch die Nationalsozialisten
zu sichern. Ohne ein Entgegenkommen von allen Seiten und
ohne eine Hineinnahme von Persönlichkeiten aus der national¬
sozialistischen Bewegung in das Reichskabinett wird es bei dem
Ausbau der Regierung nicht abgehen- Zentrum und Hitler¬
partei haben beide erklärt , daß sie direkt oder̂ indirekt zum
Tragen der Verantwortung bereit sind. Es ist jedoch kaum
anzunehmen, daß die maßgeblichen Köpfe des Kabinetts,
Reichskanzler v. Papen , Reichswehrminister v. Schleicher,
Reichsinnenminister Freiherr v. Gayl und Reichsaußenminister
Freiherr v. Neurath ihre Posten räumen werden. Dadurch
bleibt der Charakter des überparteilichen Präsidialkabinetts
gewahrt.

Schließlich muß die Frage Preußen -Reich einigermaßen be¬
friedigend abgeschlossen werden. Papen versuchte sie im Sinne
Bismarcks vorerst zu bereinigen. Zahlreiche Gerüchte, die von
einer Verlegung der Regierung aus Berlin wissen wollen,
brauchen nicht mit den Fragen des Klein- oder Großdeutschland
(mit Oesterreich) in Zusammenhang gebracht werden. Heute ist
es tatsächlich so, daß Berlin und seine Umgebung ein derart
unruhiger Boden ist, daß man schon aus diesem Grunde die
fraglichen Gerüchte verstehen kann. Selbstverständlich ist nicht
daran zu denken, daß die Reichsregierung heute Berlin verläßt.

Die Terrorwelle , die in der Nacht von Sonntag zu Mon¬
tag begann, und die sich von Königsberg ans nach Schlesien
und Holstein ausdehnle, spricht eine bedrohliche Sprache.
Selbstverständlich können diese verwerflichen Attentate und
Bombenanschläge keiner Partei oder Organisation angerechnet
werden. Dennoch läßt sich nicht verkennen, daß die aktivistischen
und revolutionären Elemente der Hitlerpartei , die ans eine
Uebernahme der Alleinmacht gerechnet hatten , ihrer Führung
entglitten sind und ans eigene Rechnung Revolution zu spielen
versuchten. Wie jede Terroraktion der Kommunisten unerbitt¬
lich niedergeschlagen werden muß, so kann ein starker Staat
auch nicht dulden, daß ähnliche Terrorakte nun von der Gegen¬
seite geübt werden. Tie Folgerung , die die Parteien ans dem
Durchgehen ihrer aktivistischen Gruppen ziehen sollten, ist eine
Einschränkung der hemmungslosen Agitation und die Wieder¬
erweckung des Gefühles dafür , daß auch der Parteigegner ein
deutscher Volksgenosse ist.

Die Sonntagsreden , die der Prinz von Wales und der
französische Kricgsminister ans dem ehemaligen Sommeschlacht-
seld hielten, waren reichlich überflüssig. Der Prinz von Wales
ist ein unerfahrener junger Mann , der sich bisher weniger
durch Politische Großtaten wie sein Großvater Eduard VII.,
sondern durch sein geradezu sprichwörtlich gewordenes Fallen
vom Reitpferd ausgezeichnet hat- Ter Anspruch, tonangebend
in der Mode für alle reichen Müßiggänger und Dandys zu
sein, rechtfertigt noch nicht solch pathetischen Entgleisungen,
wie sie sich der Prinz von Wales am vergangenen Sonntag
leistete. Daß der französische Kriegsminister die Gelegenheit
wahrnahm , wieder einmal aus die französische Ucberlegenheit
und die „Heiligkeit der Verträge " hinzuweisen, kann angesichts
des unbelehrbaren französischen Generalstabs nicht Wunder
nehmen, die englische Politik jedoch sollte in Zukunft alles tun,
um zu verhindern , daß sie den Eindruck erweckt, vom fran¬
zösischen Kriegsministerium bestimmt zu sein.

Die Polen sind ebenso gute Schauspieler wie fanatische
Chauvinisten. Sie lassen keine Gelegenheit ungenutzt verstrei¬
chen, um diese Toppeleigenschaft unter Beweis zu stellen. Weil
ein deutscher Diplomat in Polens Hauptstadt eine innerhalb
des exterritorialen Raumes gehißte polnische Fahne niederholte,
und auch dann noch fest blieb, als die polnische Polizei wider¬
rechtlich das Hissen der Flagge verlangte , hat sich der gesamten
polnischen Presse eine geradezu hysterische Stimmung bemäch¬
tigt . Die unflätigen Schmähungen Deutschlands in Worten,
die in deutscher Sprache nur unter gröblichster Verletzung des
Schamempsindens wiedergegeben werden könnten, werden im
Ton nur noch Übertrossen-durch die noch unflätigeren Schmäh¬
ungen, die Polens Diktator Pilsudski gegen seine eigenen
Sejmabgeordneten ausgestotzen hat . Die verletzte polnische
Volksseele jedenfalls schreit nach Rache. Und um den deutschen
Barbaren zu zeigen, welcher Größe das polnische Volk fähig
ist, hat Polens Staatspräsident Moscicki eine große Parade
aller militärischen Verbände in Pommerellen , dem geraubten
Korridor , abgenommen. Den Höhepunkt dieses Theaters bil¬
dete die „Verbrüderung der Polnischen Kavallerie mit der pol¬
nischen Oitsee". Die in Gdingen zusammengezogenen vier
Kavallerieregimenter unter Führung des Generals Abraham
haben durch Eintauchen der Säbelspitzen ins Meer „den
Schwur abgelegt, daß sie bis zum letzten Blutstropfen die Pol¬
nische Ostsee verteidigen werden". Wenn die Flundern lachen
könnten, hätte es ob ihrer Zwerchfellerschütterung zweifellos
ein Seebeben im Polnischen Meer gegeben.

Im Zeitalter des Völkerbundes ist es in Südamerika zu
einem schweren Konflikt zwischen den Staaten Bolivien und



Paraguay gekommen. Das Streitobjekt ist das mitten M Ur¬
wald liegende Gran Chaco-Gebiet, das keinerlei landwrrtschan-
lichen oder strategischen Wert besitzt. Es ist eine der furcht¬
barsten Fieberhöllen der Erde, von Sümpfen durchzogen, an¬
gefüllt mit Schlangen und überschwebt von Milliarden giftiger
Moskitos . Wenn jedoch Völker verfeindet sind und — wirt¬
schaftliche Hintermänner am Absatz ihrer Waffen Interesse
haben, so hat sich bisher noch immer ein Kriegsgrund gefunden.
Bolivien und Paraguay haben beide eine Teilmobilmachung
angeordnet. Ein mitten im Urwald gelegenes paraguayanisches
Fort ist unter schweren beiderseitigen Verlusten von den Boli¬
vianern erstürmt worden. Wenn es den großen Mächten nicht
gelingt, die beiden kampfversessenen Staaten zur Ruhe zu brin¬
gen, werden in den nächsten Wochen und Monaten einige zehn¬
tausend Menschen um das Phantom einer grünen Nrwaldhölle
ihr Leben lassen müssen.

Kamps um Papen
Die Katze ist nun aus dem Sack. In einer offiziellen natio¬

nalsozialistischen Korrespondenz hat der Abgeordnete Kübe den
Kampf gegen Papen , Bracht und Gayl eröffnet. Ob es taktisch
zweckmäßig war , die Kampfziele schon im Anfangsstadium der
Verhandlungen zu enthüllen, wird man erst im weiteren Ver¬
lauf der Entwicklung beurteilen können.

Jedenfalls steht nunmehr auch für die Öffentlichkeit fest,
daß die Partei Hitlers die Entfernung des Kanzlers und des
Reichsinnenministers fordert und daß sie andererseits den
General Schleickur als den einzigen Mann in der gegenwär¬
tigen Regierung betrachtet, der nicht zu ihren Gegnern zu
zählen ist. Bisher nahm man an, daß das Zentrum gerade in
Herrn Papen den Stein des Anstoßes bei der Bildung einer
parlamentarischen Grundlage für die Reichsregierung erblicken
werde. Es könnte zu einem Umschwung der Stimmung führen,
wenn nunmehr die Nationalsozialisten die Herren Papen und
Bracht als „getarnte Zentrumsmänner " bekämpfen. Das
könnte beim Zentrum die moralische Verpflichtung auslösen,
sich in stärkerem Maße schützend vor die Angegriffenen zu
stellen als das wohl ursprünglich beabsichtigt war.

So ist es also im Augenblick noch sehr schwer, die Kräfte¬
verhältnisse und die Machtpositionen richtig einzuschätzen, die
in dem nunmehr Wohl sicher entbrennenden und für das deut¬
sche Schicksal entscheidenden politischen Ringkampf zwischen
der Gruppe Schleicher und der Gruppe Papen den Ausschlag
geben werden.

Nachdem die Dinge durch parteipolitische Kundgebungen
in das Licht der Öffentlichkeit gerückt wurden, erscheint ein
Kompromiß kaum noch möglich. Man wird also, um zu den
kommenden Ereignissen Stellung nehmen zu können, nach den
Hintergründen dieser Gegensätze und dieses Kampfes suchen
müssen. Sie liegen, wie wir die Dinge glauben sehen zu
müssen, in erster Linie auf sozialpolitischem und wirtschafts¬
politischem Gebiet. Gerade zu diesem Zeitpunkt beginnt ausge¬
rechnet die „Deutsche Allgemeine Zeitung " mit der Veröffent¬
lichung einer Aufsatzreihe, die den Sohn des verstorbenen
Jndustrieköniqs Stinnes , 'Edmund H. Stinnes , zum Verfasser
hat . Dieser Nachkomme des letzten großen Wirtschaftsindivi-
Lualisten prophezeit eine neue Götterdämmerung , wenn sich die
Menschheit nicht auf Grund geänderter Voraussetzungen von
der Freiwirtschaft zur Planwirtschaft nach Ablösung des
Stimmzettelparlamentarismus durch Sammlung des Volks-
Willens in einer mit außerordentlicher Macht ausgestatteten
Zentralgewalt " zu finden vermöge. Es ist höchst bezeichnend,
daß sich eine Zeitung der Jndustriekreise, wenn auch unter
Vorbehalt , entschließen konnte, solchen staatssozialistischenGe¬
dankengängen Raum zu geben. Es sind etwa die staatssoziali-
ftischen Gedankengänge, die in den Plänen der Gruppe um
Schleicher nach Erfüllung drängen . Auf der anderen Seite
steht die konservative Wirtschaftsauffassung, die in den adligen
und landwirtschaftlichenMännern des Kabinetts , die in Papen,
Gayl , Warmbold und Braun ihre natürlichen Repräsentanten
findet. Die Kräfte , auf die sich Schleicher stützen kam:, sind die
Reichswehr und einflußreiche Kreise der nationalsozialistischen
Bewegung, zu denen vielleicht Hilsstruppen vom christlichsozia¬
len Flügel des Zentrums stoßen könnten. Den Ausschlag in
dem Kampf aber wird Hindenburg geben. Niemand vermag
heute zu sagen, wohin sich die Entscheidung des Staatsober¬
hauptes und seiner besonderen Ratgeber wenden wird.

Was sagt das AuSlandSdeutfchtum?
Deutschland im Spiegel der Welt

Bei der Zentrale des Vereins für das Deutschtum im
Ausland sowie bei den andere:: großen Auslandsdeutschen-
Verbänden lauten alle Fäden zusammen, die unsere Ausländs¬
deutschen mit dem Mutterlande verbinden. Und in diesem
Mittelpunkte des Auslandsdeutschtums erlebt man in diesen
Wochen und Monaten wieder einmal die Festigkeit dieser
Verbindung , die in einem geradezu erschütternden Bekenntnis
des Auslandsdeutschtums zu seinem mit letzter Kraft ringenden
Heimatlande zum Ausdruck kommt, lieber das Bekenntnis
hinaus aber haben die zahllosen deutschen Stimmen , die über
die Grenzen her, über den Ozean und die Wälle fremder Spra¬
chen zu uns dringen , noch eine besondere Bedeutung : Sie
zeigen uns ein wohlmeinendes aus der Ferne gesehenes Spie¬
gelbild der deutschen Verhältnisse. Was 60 Millionen Reichs¬
deutsche denken, das wissen wir . Welche Stellung aber nehmen
jene 40 Millionen Deutsche ein, die außerhalb der Reichs¬
grenzen leben und keine Stimme haben?

„Gibt es denn bei Euch noch Brot?"
Bei einer allgemeinen Prüfung der Briefe, die an die Zen¬

tralstellen gelangen, fällt eines sofort auf : Die unerhörte Angst
um Deutschland, die größer ist als im Inland . Manchmal be¬
ruht sie sichtlich auf falschen Nachrichten. „Habt Ihr denn
überhaupt noch Brot im Lande?" oder: „Wird in Deutschland
jeder politisch Mißliebige verhaftet ?" Besonders merkwürdig
berührt es, wenn eine Deutsche aus La Paz (Bolivien ) schreibt:
„Wir zittern hier sehr um Euer Schicksal. Bei uns gibt es
zwar dauernd Revolution und Krieg, aber es ist doch noch
ziemlich ruhig ." Die Briese, die in ungeahnter Zahl wieder¬
kehren, beruhen auf der Tatsache, daß ein großer Teil der
Weltpresse diesseits und jenseits des Ozeans über Deutschland
geradezu fantastische Vorstellungen erweckt. In Südamerika
wurde von größeren Blättern tatsächlich von einer „Äands-
knechtsarmee" berichtet, „die mit ein paar Generälen an der
Spitze Deutschland terrorisiere". Ein solch gefährlicher Unsinn
zeigt, daß man in Deutschland immer noch eines versäumt : Die
Aufklärung der Welt über die deutschen Zustände und das
deutsche Wollen. Jene Millionen Deutschen, die von sich aus
keine Verbindung mit dem Mutterlande Herstellen können,
werden durch solche Fantasienachrichten schwer beunruhigt . Es
kam soweit, daß in den kritischen Tagen des Juli einige Deutsche
aus Südslavien telegrafierten, ob es noch möglich wäre, zum
Reichsheer durchzustoßen, um an der Niederwerfung der Re¬
volten teilzunehmen.

„Deutschland braucht Männer"
Neben diesen Deutschen, die sich auf Grund tendenziöser

und falscher Berichterstattung in schwerster Sorge und Un¬
ruhe befinden, gibt es jedoch Millionen Ausländsdeutsche, die
die Dinge klarer sehen, als wir es vielleicht tun . Besonders
nachdenklich macht ein Brief mehrerer deutscher Siedler aus

Hem Staate Santa Catharina in Brasilien , die dort , ebenso wie
die anderen 150 000 deutschen Siedler in Brasilien den Urwald
gerodet und das Land urbar gemacht haben. Sie schreiben
vom Arbeitsdienst, zu dem jeder junge Deutsche herangezogen
werden müßte und berichten, wie sie dort im Urwald aus
kränklichen Städtern gesunde, kräftige Männer gemacht haben,
die sich im Urwald durchkämpfenund darüber Deutschland nicht
vergessen haben. Die felsenfeste Ueberzeugung, daß Deutsch¬
land in sich genug eigene Kraft habe und nur geweckt zu wer¬
den brauche, um stark zu werden, ist im Auslandsdeutschtum,
das fast durchweg national gesinnt ist, überall^zu finden. Und
seit Jahren schon kommen die gleichen Briefe : „Jedes not-
leidende Land in Europa hat, zu seinem Segen, einen oder
mehrere starke Männer gefunden, die es führten . Weshalb
findet Deutschland keine starken Männer ?" Und so hat man
auch die Maßnahmen des Kabinetts , die eine starke Geste und
die Ueberzeugung eigener Kraft in sich trügen , im Ausland auf
deutscher Seite vielleicht besser verstanden als im Inland . Und
diejenigen, die eine feste klare Einstellung zu Deutschland haben,
ließen sich auch durch Alarmnachrichten nicht verblüffen, son¬
dern harren in Ruhe der Dinge, die da kommen sollen. Er¬
staunlich ist es, in welch kurzer Zeit sich der General v. Schlei¬
cher eine Popularität bei zahlreichen Ausländsdeutschen er¬
obert hat, die ihn zwar noch nicht neben Hindenburg , aber
doch in seine Nähe stellen. Aber auch die Persönlichkeit Brü¬
nings findet gerade beim nationalen Auslandsdeutschtum stär¬
kere Achtung als vielleicht in unseren nationalen Kreisen. Den
Kabinettskampf zwischen Brüning und Schleicher wertet man
als den Kampf zweier Männer um die Führung , die beide
Persönlichkeiten sind, aber das Ziel der Befreiung Deutschlands
auf verschiedenen Wegen erstreben. In einem Brief heißt es:

kus Stsüt unrl l.snr>

„Philosophie" — welche Flut von Gedanken und Gefühlen
durchwvgt das Meuschenherz beim Klang dieses Namens ! Dem
Einen bedeutet die Philosophie das Höchste, führt doch sie aus
den Niederungen des Alltags , aus den Unklarheiten der land¬
läufigen Meinung , aus den Torheiten der Masse empor in das
unbeirrbare Licht der Wahrheit . Der Andere hört den Namen
mit Grausen : ist er ihm doch der Ausdruck menschlicher Ver¬
stiegenheit, zu der schon die Schlange im Paradies die Eva
verführte : „Ihr werdet sein wie Gott und wissen, was gut
und böse ist". Der Apostel Paulus scheint in der heutigen Epi¬
stel sich zu der zweiten Anschauung zu bekennen, denn er warnt
seine Kolosser davor , sich berauben zu lassen durch die Philo¬
sophie und lose Verführung nach der Menschen Lehre und nach
der Welt Satzungen.

Wo liegt nun das richtige Urteil ? Der Apostel Paulus
selber hat die jüdische und griechische Philosophie als Schüler
und Student gründlich kennen gelernt : die klare Stellung zu
Jesus ergab sich eben daraus , daß er die anderen Lösungen
und Erlösungen genau kannte; und wenn er dem Gesetz Mosis
den Ehrentitel eines „Zuchtmeisters auf Christum hin" gab, so
leuchtet gerade im ersten Korintherbrief immer wieder berech¬
tigter Stolz und begründete Dankbarkeit auf gegenüber den
Gäben der Philosophie : hohe Worte und hohe Weisheit. Und
wenn Paulus auf den Wegen der Weltweisheit oder zum min¬
desten auf dem Hintergrund der Philosophie die rechte Sehn¬
sucht nach dem Evangelium und den klaren Blick für Jesus
gewann, so müßten wir ihn für ungewöhnlich kurzsichtig hal¬
ten, trauten wir ihm zu, er wolle seine Nachfolger von Liesen
notwendigen Erfahrungen ausschließen. Die feste Ueberzeu¬
gung, das guteGewissen' erwächst erst dadurch in uns , daß unser
Glaube sich auch in scharfem Kampf, in unerbittlicher Ausein¬
andersetzung mit anderen Weltanschauungen erprobt und be¬
währt . lind dabei wäre es ein bedeutungsloser Ersatz, wenn
ich nur sagen könnte: bei meinem Lehrer hat sich der christ¬
liche Glaube auch im Gefecht mit der Weltweisheit bewährt;
nein, ich muß selber in dem Kampfe gestanden und um seinen
Ausgang gezittert haben, wenn der Sieg für mich lebendiges
und lebenschaffendes, lebenschützendes Ereignis sein und bleiben
soll. Wie nur der, der die endlosen Serpentinen hinauf-
kcuchte und hinunterwanderte , weiß, was eine Paßhöhe ist,
genau so kann nicht das Erzählen fremder Kämpfe, sondern
nur das Bestehen eigener Gefahren eine beständige Gewißheit
in uns schaffen.

lind das ist noch nicht der ganze Dienst, den die Philoso¬
phie dem Glauben leistet: ist sie doch gleichzeitig die große
Waffenschmiede, aus der freilich auch die Gegner des Christen¬
tums sich dann und wann ausgerüstet haben, die aber — und
cs wäre höchst undankbar , das zu verkennen — doch auch uns,
der Christenheit, der Kirche, dem Predigtamt , jedem Christen
mit wertvollstem Schutz und Trutz ausstattete und immer noch
ausstattet und auszustatten nie aufhören wird. So mannig¬
faltig Gott die Menschen geschaffen hat so vielfältig sind die
Wege, au: denen Gott uns verirrende Erdenpilger wieder
heimholt in sein ewiges Reich. Findet der Eine den Trost des
kindlichen, ungehemmt hingegebenen Vertrauens , so sprechen
den Anderen die Werte des Gemütes an und der Dritte er¬
schließt sein Ohr den klaren Gründen verstandesmäßiger Dar¬
legung. Darum ist ja auch jede Form der Predigt und des
Unterrichts in ihrer Art wichtig. Darum sollen wir aber auch
die Philosophie nicht verachten, zumal wenn sie — wie es in
großen Zeiten immer der Fall war — nicht vom Schreibtisch
aus Behauptungen aufstellt, sondern selber mitten im prakti¬
schen Leben steht und keine Mühe scheut, den Armen und An¬
gefochtenen ein Bruder zu sein.

Aber: die Gefahr des menschlichen Uebermutes, des hohlen
Hochmutes, der gottvergessendenKeckheit ist groß . Und davor
warnt der Apostel. F . 8-

Neuenbürg, g. Aug. Das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit kann heute im Kreise seiner Angehörigen und sonstigen
Verwandten das Sensenschmieds-Ehepaar Wilhelm Seeger
und Frau Friedrike geb. Balzer hier feiern . Der Jubelbräuti¬
gam, der im Alter von 76 Jahren steht, ist, abgesehen von
seinem Augenleiden, körperlich und geistig verhältnismäßig noch
sehr rüstig, dagegen läßt die Gesundheit seiner Gattin , die im
70. Lebensjahr steht, in den letzten Monaten zu wünschen
übrig . Wilhelm Seeger, der 57 Jahre bei der Firma Haueisen
öi Sohn in Arbeit stand, und in den letzten Jahren bis in die
heutigen Tage noch in seltener Pflichttreue und Gewissenhaftig¬
keit die Ausgänge des hiesigen Bezirkskrankenhauses besorgt,
hat sich ganz besonders in früheren Jahren im Turnverein,
dem er schon 62 Jahre als treues Mitglied angehört , in vor¬
bildlicher Weise betätigt . Auch heute noch in seinem hohen
Alter zeigt der Jubilar reges Interesse an den Arbeiten und
Geschicken dieses Vereins . Die Kinderschüler unter Führung
von Schwester Frida haben gestern dem Jubelpaar durch einige
Gesänge eine große Freude bereitet. Mögen dem Jubelpaar
noch manche Jahre friedlichen Familienlebens und ein geseg¬
neter Lebensabend beschicken sein.

Neuenbürg, 6. Aug. Gestern mittag gegen 12 Uhr schnitt
sich auf dem hiesigen Hauptbahnhof der 24 Jahre alte ledige
Fässer H. Schw. aus Pforzheim , der bei seinem Bruder in
Wildbad einen Besuch machte und von dort auf dem Heimweg
begriffen war , die Pulsader auf. Rasch hinzueilende Personen
banden ihm sofort den Arm ab bis der herbeigerufene Arzt die
weiteren Anordnungen traf . Der Verletzte wurde hierauf urit-

„Brüning , Schleicher ünd Hitler , — Deutschland kann keinen
von ihnen entbehren."

Diese 40 Millionen Deutsche im Auslande empfinden unser
Schicksal als ihr eigenes Schicksal. Sie wünschen und erstreben
den ständigen Gedankenaustausch, einen viel stärkeren Zusam¬
menhang mit dem Mutterlande , als er heute besteht. Die
Reichsregierung und jeder Einzelne hat eine heilige Pflicht
diesen größten Schatz deutscher Kultur und Gesinnung lebendig
zu erhalten.

Die Kontingentierung der Duttereinfuhr

Berlin , 5. Aug. In den letzten Tagen haben mit hollän¬
dischen und dänischen Regierungsvertretern in Berlin Bespre¬
chungen über eine Neuregelung der Buttereinfuhr nach
Deutschland stattgefunden. Die Besprechungen haben ihr Ende
erreicht. Die holländischen und dänischen Delegierten sind
zurückgereist, um ihren Regierungen über die letzten deutschen
Vorschläge zu berichten.

Dem „Börsenkurier" zufolge hatte Deutschland bei den
deutsch-dänisch-holländischen Butterzollverhandlungcn ein so¬
genanntes Gesamtkontingent vorgeschlagen, d. h. eine bestimmte
Menge, die überhaupt jährlich nach Deutschland eingeführt
werden darf. An dem Gesamtkontingent sollen alle Länder
beteiligt sein, die nach Deutschland Butter liefern. Das je¬
weilige Teilkontingent, das auf eins dieser Länder entfällt, soll
nach einem besonderen Verteilungsschlüssel errechnet werden,
der von den Ländern selbst aufzustellen wäre. Der deutsche
Vorschlag ist von den ausländischen Unterhändlern zunächst
abgelehnt worden. Eine endgültige Entscheidung wird aber
erst fallen, wenn sie ihren Regierungen berichtet haben.

tels Sanitätsauto in das Bezirkskrankenhaus verbracht. Schw.,
der arbeitslos ist und bei seinen Eltern in Pforzheim wohnt,
gibt an, den Selbstmordversuch deswegen begangen zu haben,
weil er keine Arbeit bekommen könne.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht ge¬
ändert - Der westliche Hochdruck besteht fort . Infolgedessen
ist für Sonntag und Montag immer noch zeitweilig heiteres,
aber ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 4. Aug. (Ein Massivholzhausbau .) Die Ar¬
beitsgemeinschaft Herrenalb , eine richtige Notgemeinschaft, hat
auf einem sehr günstigen Gelände der äußeren Ochsenäcker
einen Musterhausbau erstellt, der kaum vollendet schon seinen
Käufer gefunden hat und in Bälde bezogen werden kann. Ein
begrüßenswerter Anfangserfolg energischer- und zielbewußter
Bestrebungen. Der Holzhausbau ist hei den außerordentlich
niederen Holzpreisen mehr denn je zeitbedingt, bodenftäMg,
gesund. Die Baumasse mit ihren wvhlabgewogenen Formen
stellt ein Schwarzwaldhaus mit weitausladendem Dache dar.
Neben 4—5 geräumigen Zimmern sind sämtliche Zubehör¬
räume vorhanden : Küche, Abort , Bad , 2 Keller, Kohlenkeller,
Waschküche und Trockenfpeicher. Es ist Einfamilienhaus oder
aber auch vorsorglich 2mal 2 Zimmerwohnhaus , wozu es ohne
Vornahme von Veränderung benützbar ist. Eine reichlich große
Sonnen - und Liegeterrasse ist gegen Süden vorgelagert. Bau¬
platz nach Wahl 500—700 Quadratmeter groß. Ueberall freier,
prächtiger Rundblick bei mäßiger Höhenlage, nahe bei Post,
Bahn , Kirche und Kurzentrum . Den Grad der zeitgemäßen
Bauweise kennzeichnet am besten die beabsichtigte Einrichtung
einer elektrischen Kochanlage. Zinsendienst oder Mietzins
5—600 Mark pro Jahr , wofür der Besitzer ein behagliches
5 Zimmereigenheim mit freundlichem Gärtchen usw. und den
Vorteil einer mehrjährigen Steuerfreiheit als ein lang ange¬
strebtes Ziel verwirklicht sieht. Besseres und Vorteilhafteres
kann im heutigen Hausbau Wohl nicht erwartet werden. Von
der Arbeitsgemeinschaft Herrenalb wird die bezugsfertige Er¬
stellung solcher Kleineigenheime bei entsprechender Formgestal¬
tung an jedem andern Ort geplant und übernommen.

Ein erfreulicher Anfangserfolg ist wie gesagt da. Die Ten¬
denz geht dahin : Arbeitsbeschaffung, gesunde Wohnungspolitik,
Förderung des zeitgemäßen Kleinhausbaues bei Verwendung
einheimischer Materialien , Rückkehr zur Ausnutzung des
Schwarzwalds mit seinem reichen Holzbestand. Mit der Voll¬
endung des Mustcrbaues ist heute schon erwiesen, wie anmutig
sich die Bauweise in die Landschaft einfügt . Unter der rührigen
Führung des Architekten BDA . Kugele wird das herzhaft an¬
gefaßte Unternehmen weiterem Gedeihen entgegengehen.

Schlaf und Hitze
Zu den Qualen , die die starke sommerliche Hitze vielen

Menschen schafft, gehört auch der schlechte Schlaf. Mangelnde
Leistungsfähigkeit und Unlust zur Arbeit sind häufig die un¬
ausbleiblichen Folgen . Wie kann man sich dagegen schützen?
Vor allem sorge man im Schlafzimmer für ausreichende Lüf¬
tung . Morgens und abends muß durch Oeffnen der Fenster
und der Türen für kräftigen Durchzug Sorge getragen werden.
Des Nachts schlafe man , wenn irgend möglich, bei offenem
Fenster, halte aber zur Vermeidung von Zugluft die Türen
geschlossen. Wer des Nachts in Schweiß gerät, läuft leicht
Gefahr , durch Zugluft sich Rheumatismus , eine Erkältung,
Nerven-, Zahnschmerzen und dergleichen zuzuziehen. In den
heißen Stunden des Tages, zumal wenn die Sonne herein¬
scheint, müssen die Fenster geschlossen bleiben und durch dunkle
Vorhänge , Jalousien usw. abgeblendet werden. Sehr wichtig
ist ferner eine sommerlich zweckmäßige Ausstattung des Bettes
selbst. Am besten entferne man alle Federbetten und schlafe
auf hartem Lager, das nur aus der Matratze , einem Keilkissen
und einer leichten Decke, evtl, nur einem leichten Laken besteht.
Dem Schlafen ganz ohne diese Decken ist dagegen wegen dep
bestehenden Erkältungsgefahr zu widerraten . Auch die Abend¬
mahlzeit hat auf Schlaf und Hitze einen nicht unerheblichen
Einfluß . Man esse nicht zu spät, nämlich zwei bis drei Stun¬
den vor dem Schlafengehen. Man vermeide dabei fette Kost
und zu viel Flüssigkeit.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim, 5 .August 1032.

Nichtsiegende Sieger — Die Terror-Gloriole — Taufe
im Schauspielhaus

Man vergißt im Lager der radikalen Rechten über dem
außerordentlich beachtlichen Erfolg der Reichstagssttzverdoppe'
lung so gerne, daß die große Masse der Werktätigen Bevölke¬
rung Deutschlands noch immer nicht den Weg und das Ver¬
trauen zum nationalen Sozialismus fand. Prinzen und außer
Dienst gestellte Generäle mit Monatspensionen , die nahezu das
Jahreseinkommen eines Arbeiters bedeuten, scheinen ihr immer
noch zur Propagierung sozialer Gesinnung ungeeignet. So
kam es auch, daß die beiden Arbeiterparteien der Linken, « PB.
und KPD ., ihre Stimmenzahl der Reichstagswahl von mN
voll und ganz gehalten haben, das Kräfteverhältnis verschob
sich lediglich inerhalb der Parteien selbst. Keine Regierung
Deutschlands wird auf die Dauer gegen die sozialen Jntereistn
dieser 13 Millionen regieren können, ohne ihr eigenes Bestehen
zu gefährden. Dem Sieger des 31. Juli sollte nun aber me
Gelegenheit gegeben werden, die Wahrhaftigkeit seines sozia¬
len Wollend in tatsächlicher Regierungsarbeit zu beweisen: Ge¬
lingt ihm das, so wird ihn auch die heute noch in Mißtrauen
beiseitestehende Mehrheit der Arbeiterschaft auf den Schim
heben. Aber nur dann ! Das letzte Wort im Wettkampf um



Macht m Deutschland hat vorerst aber immer ^ r
^Itann im Hintergrund ", der Herr der 100000 Ba ?bn «tte-
Ld er handeln oder - „handeln "? „ , .

Aus der „Kräheneck", die bisher vom „in tyrannos Jv
Räuber" widerhallte , ist man am letzten Sonntag zum „Wir'

beim Tell ", dem Kampf der Freiheit gegen Unterdrückung,
Ibergegangen. Ein zeitgemäßes Drama und Thema . Klabund,
der allzufrüh Gestorbene , sagt allerdings von ihm : „Keine
Mologische oder moralische Spitzfindigkeit wird übrigens
darüber wegtäuschen können , daß dieses Drama in der Tat des
Tell den politischen Meuchelmord verteidigt , fa verherrlicht,
und keines dürfte sich besser für eine Festvorstellung , vor Ter¬
roristen gegeben, eignen . Der individuelle Terror findet hier
seine glänzendste Gloriole ". Nicht jedem Schillerverehrer und
auch nicht jedem Freiheitskämpfer von heute dürfte diese Aus¬
legung genehm sein, aber immerhin ist der politische Terror
wieder sehr in Mode gekommen , nur daß er vom individuellen
zum systematischen gewachsen ist. Schillers Tell bietet aber
auch noch anderes als (vielleicht ) zeitbedingten Terror , und die
Arbeitslosen Würms und ihre wackeren Betreuer verdienen ob
der Leistung ihres gesamten Spieles Lob und — guten Besuch.
Keiner, der ihre Aufführung gesehen, wird ohne eine Fülle
uritreißender Eindrücke voll tiefen inneren Erlebens nach Hause

^Jm Schauspielhaus wurde am letzten Samstag ein Sing - 1
spiel aus der Taufe gehoben , zu dem Musikdirektor Albert
Segebrecht, der beliebte Leiter der Pforzheimer Feuerwehr-
iapelle, eine überaus gefällige Musik geschrieben hat , die ver¬
traute Volkslieder und ein paar gut getroffene Soli und
Duette abwechslungsreich verbindet . Sie war es auch, die in,
esiter Linie dem Abend , vor allem für den Komponisten , zu
einem Erfolge verhalf . Dem ewigen Gleichklang des in Wil¬
helm Busch-Reimtechnik (aber ohne dessen Geist ) dargebotenen
Textes wäre ein gewisser Schwung zu wünschen . Das von dem ^
Konrponisten selbst geleitete Kammerorchester der Feuerwehr¬
kapelle löste die Aufgaben des musikalischen Teiles flott und
mit großer Lebendigkeit . Den Laienspielern der Bühne gebührt
§h ihrem eifrigen Bemühen ein Gesamtlob , wenn auch das!
gesangliche Können das schauspielerische öfters überwog . Nach
hem2. Akt gab es viel Blumen , Lorbeer und vereinsredneri¬
schen Weihrauch , lieber dem beifallsfreudig aufgenommenen
heitern Spiele selbst und über dem tagesseligen „Heute ist heut"
aus der Biedermeierzeit konnte man sogar den Rummel der s
Reichstagswahl vergessen . Lampioon.

WürttsmdbU

Friedrichshafen , 5. August (Röcht Schweiz. Zeitungen
verbreiten Meldungen , nach denen deutscheP ^
Schweiz angesiedelt haben, aufgefordert wmr ^ "
Deutschland zurückzukehren. Im Weigerungsf -n. Im Auck deutsche
Einstellung der Zahlung der Pensionen gedroht ms . Ach Auch deut che

^Staatsbeamte , die in Zeiten der Wohnungsnot Sie tr
h.aben, in benachbarten schweizerischen Städten WÄ-
zieh?", hätten die Aufforderung! erhalten, sich wieder » ^
niederzüllassen. _

kHanLiol unü Vorkek?
Stuttgart , 5. Aug. (Holzverkäuse in Württemberg .) Bei den

Holzverkäusen aus württ . StaatswaldunHen wurden im Monns Full
für Nadelstammholz folgende Erlöse erzielt : Fichten und Drunea
34698 Fm . 40 Proz . der Landesgrundpreise gegen 42,1 Pro ẑ. im
Juni und 42,5 Proz . im Mai , Forchen und Lärchen 635' Fm.
43,5 Proz . gegen 42,5 Proz . im Juni und 47,6 Proz . im Mai . Der
Durchschnittserlös sllr Nadelholzstangen stellte sich aus 49 Proz . An
Brennholz wurden verkauft 744 Rm . Laubholz und 9638 Run
Nadelholz . Der Durchschnittserlös betrug 78 Proz . gegen 76 im Funk,
81 im Mai und 82 im April.

München , 5. Aug . Wegen der Ereignisse in der vorletzten
Nacht sind gestern abend in zwei Stadtvierteln starke Polizei¬
streifen eingesetzt 'worden . Im Westen wurden 8 verdächtige
Kommunisten , die beim Erscheinen der Polizei geflohen waren,
in einem Hause versteckt aufgefuudeu und festgenommen . Im
Stadtteil Giesing wurden 10 Kommunisten verhaftet , die im
Besitz von Waffen waren.

Zürich , 5. Aug . Der Stratosphärenflug Professor Piccards
ist frühestens in der zweiten Hälfte der nächsten Woche zu

!erwarten . Startplatz ist der neue Flugplatz Dübendors . In
>der Gondel wird diesmal eine komplette Bergausrüstung mit
Eispickel und Notproviant für mehrere Tage mitgesührt , da
mit größter Wahrscheinlichkeit angenommen werden muß , daß
die Landung im Gebirge erfolgen wird . Es soll kein neuer
Rekord aufgestellt , sondern wieder eine Höhe von 16 000 bis
16 500 Metern erreicht werden . In der Gondel wird eine
kleinere Radioeinrichtung mitgesührt werden , die im Falle
der Not kurze Meldungen über Standort und Landung ans-

!senden kann.

Calw , 5. August. (Sie lebt noch). Die Nachricht von dem töd- ! Bukarest , 5. Aug . In der bessarabischen Gemeinde Skulanh
Wen Ausgang des schweren Unfalls der Tochter Hanna von Missionar I hat sich gestern eine entsetzliche Familientragödie abgespielt.
Spring trifft glücklicherweisenicht zu. Das im Bezirkskrankenhaus I Ein Einwohner hatte sich mit seiner Frau zu einer Hochzeit
liegende Mädchen befindet sich den Umständen entsprechend wohl. l begeben und seine drei Kinder , eine Itzsährige Tochter und zwei

Enzweihingen, OA . Vaihingen , 5. August. (Bor dem Ertrinken I Söhne im Alter von 12 und 15 Jahren , zu Hause zurück-
aerettet). Ein bei Paul Linckh beschäftigter junger Mann wollte abends I gelassen . Zwilchen den Brüdern entstand denn « Preten ern
noch ein Bad nehmen. Unter der eisernen Brücke war er mit einem Streit , in dessen Verlauf der Aeltere lernen Bruder mit einem
Mitbadenden so ziemlich allein. Plötzlich bemerkte letzterer, daß der Hammer erschlug . Die .Schwester wurde beim Anblick der
Pulverdinger allmählich in die Tiefe sank. Er bemühte sich, ihm bei- Leiche wahnsinnig . Als die Eltern zurückkehrten und das tote
zustehen: allein vergeblich. Oben auf der Brücke stand ein junger ! Kind fanden , verübte die Mutter in ihrer Verzweiflung Selbst-
Mann, auch vom Ort , der sich schnell entkleidete. Den beiden, Maximord . Der ältere Knabe , der inzwischen geflüchtet war , wurde
Groß und Gottlob Knapper , gelang es, den Bewußtlosen herauszu - 1später in einem Teich in der Nähe des Dorfes als Leiche aus-
ziehen. Auch ihre Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . I gefunden.

Neckarsulm, 5. Aug. (Brandstiftung ) Am 25. Juli 1932, gegm Chicago , 5. Aug . Im Stadtinnern von Chicago vernichtete
8 Uhr abends, brach im Haust des Obersagers Anton Fuchs in I Riesenschadenfeuer mehrere Getreidespeicher sowie die
mehreren Zimmern gleichzeitig Feuer aus das ,edoch rm Entstehen Ställe und Vorratshäuser einer Großschlächtsrei . Der Schaden
entdeckt und gewscht wurde. Die Eheleute Fuchs , sich zur Zeit I rund 25 Millionen Mark . Durch das Feuer wurden
des Brandausbruchs in einer politischen Ver ammlung besau n, I Schweine , 800 Stück Rindvieh und 700 Schafe getötet.

Ermittlungen der Krimmalabteilung der Pnlizeidirektion haben jedochI Pfund SalzsMnken und WO 00 Büschels Weizen
ergeben, daß die Ehefrau des Fuchs vor ihrem Weggang mdreBer - ^ ,Millionen Ppund « atzschmren und 996 >6 -LUlyeiS Erz ,
sammlung den Brand gelegt hat . Sie hatte zu diesem Zweck einelBlars und Hafer vernichtet.
brennende Kerze, die sie vorher mit ölgetränkten Sägespänen um- ^ « cklkairs Mr LandskiedensbüU ck
geben hatte, in einem Bett aufgestellt. Die Fuchs ist geständig, den ^ UkyIyüUS sur ^ anosrreoensvrnry

Brand gelegt zu habew um in den Besitz der Mobiliaroersicherungs - Stuttgart , 5. Aug . Während bisher bei den politischen
summe zu gelangen Sie wurde vorläufig festgenommen und dem Strafsachen dem Schnellschöffengericht ohne Ausnahme
Amtsgericht vorgesuhrt. auch bei erschwertem Landsricdensbrnch nur Gefängnisstrafen

Hellbraun, 5. August. (Schwalben-Idyll .) Im letzten Sommer verhängt worden sind, hat das Schnellschöffengericht in einer
flog einem Heilbronner Bürger eine Schwalbe in die Wohnung täglich Verhandlung am Freitag abend zum ersten Mal eine Zucht¬
ein und aus und blieb auch nachts. Nach einiger Zeit brachte sie bausstrafe ausgesprochen . Wegen erschwerten Landfriedens-
ihren Ehegatten mit. Sie trieben dann gemeinsam das gleiche Spiel hruchs in Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung wurden
mit frohem Gezwitscher. Sie fingen an, auf dem Schirm der elek- ^ ei junge Stuttgarter Kommunisten , der 24jährige getrennt
trpchen Lampe ein Nest zu bauen. Dabei hatten sie aber kein Gluck, übende Hilfsarbeiter Karl Lichtenberger und der 19jährige
denn der gmtte Schnm bot keinen Ha t. Um den Derchen d.e Freude ^ Schlosser Erwin Manz verurteilt , und zwar Lichten-
mcht zu verderben drehte der Hausherr den Schirm emfach um. ^ z Jahr 1 Monat Zuchthaus und Manz zu 1 Jahr
worüber die Schwalben ihrem Dank durch nicht endendes Gezwitscher ^ ^ Die beiden Angeklagten batten in der Nacht nach
Ausdruck gaben. Sie bauten ihr Nest und suhlten sich m ihrer . l MM hl - „ Mäbriaen Konditor von Stuttgart
Behausung wohl, obwohl die Zeit zum Südflug gekommen war . ^AMagSwayt euren
denn es handelte sich um Mauerschwalben, die an sich schon balder ^ ^ m ^ ^ ffschstraste verfolgt und dort durch
nach dem Süden fliegen. Endlich verließen sie aber doch ihr Quartier . versotgr . u o o , o )
3m Frühjahr kamen beide Schwalben wieder, umjubelten ihre alte l r?Ußkrrtte und « tocksMage ff schwer verletzt , dag der Ueber-
Wohnung, bauten ein frisches Nest und ziehen jetzt einige Jungen auf. I sollene heute noch rn Lebensgefahr schwebt.

, WeUhetm, OA. Tübingen , 5. August. (Hagelschaden.) Gestern Aufklärung der SchulbrSudk i « Berlin
mittag 1 Uhr ging über unsere Markung ein wolkenbruchartiges I ' ** ^
Gewitter nieder, das von starkem Hagel begleitet war . Die Hagel - ! Berlin , 5. Aug . Die unheimliche Reihe von Bränden in
Korner hatten die Größe von Erbsen. In ganz kurzer Zeit glich der Berliner Schulen , Kirchen und Kinderhorten , die Wochen
Loden einer Wmterlandschaft. Die Gartensruchte haben stark unter hindurch die Berliner Bevölkerung stark beunruhigte , hat heute

Mitten , großer Schaden war auch an den Trauben zu Hre Aufklärung gefunden . Als Täter Wurde ein 21 Jahre
Getreide betragt der Schaden bis zu 20 Prozent . Die Mherer Kraftwagensührer aus dem Osten Berlins ver-

s b glich einem See . I haftet . Er wurde überrascht , als er in ein Kinderhort ein-
Göppingen , 5. August. (LandwirtschaftlichesAnwesen vom Feuer l brechen wollte . Nach stundenlangem Kreuzverhör hat er ein

erfaßt). Am Mittwoch abend wurd - der Grotz-Eislinger Löschzug nach I umfangreiches Geständnis über seine Brandstiftungen abgelegt,
der -reilgemeüide Krummwülden gerufen. Dort war in dem dem I Danach war er arbeitslos und durch seine Notlage schwer ner-
randwirtH . Strohmaier gehörigen landwirtschaftlichenAnwesen Feuer ventrank geworden . Um sich zu entspannen , wurde er , so er-
ausgebrochen, das größeren Umfang anzunehmen drohte. Inzwischen x̂ e er , Brandstifter . Zum erstenmal sei er aus diese Idee
war es aber der Krummwäldener Feuerwehr gelungen, den Brand - 1^ kommen , als er in einer Schule habe stehlen wollen . Er hatte

kr ^ ^ sam zu bekämpfen daß eine weitere Gefahr des Aus - ^ rt in einem Schreibzimmer große Mengen Papier und Akten
mirkiEkn  bestand In tatkräftigem Zusammen- ^ funden ^,d gleichzeitig in seiner Tasche eine Schachtel

^ ^ ^ dann vollends, das Feuer ganz ^ x ichhölzer entdeckt. Damit begann die nunmehr einsetzende
abrNn k. nl ? emer Stunde > An 26 Bränden dieser Art . In der Wohnung des Ver-

brannt. Nach den bisherigen Feststellungen dürfte die Brandursache Lasteten sanv man 50 « cymper nveruner « cyutgevauoe.
m llmzschluß zu suchen sein. Der entstandene Schaden ist durch diel
V- slcherung gedeckt I Kampf mit Sträflingen in Eberswalde

Ml . Göppingen , 5. Aug. ^(Großfeuer.) Um V- L Uhr ! Eberswalde , 5. Aug . (Erg . Meldung .) Im Gefängnis
beschauer? lnlÄn ? dem landwirtschaftlichen Anwesen des Fleisch- 1 ein Nachtwachbeamter von ausgebrochenen Sträflingen
«e Muers und Landwirts Johannes Doll Feuer aus , das vom oberenI gs" > g,, „ sckiwpr verlebt
Stockwerk des Wohnhauses seinen Ausgang nahm. Schon nach ' 7 gm " wa, - es

N? LnMba ?d7 " - <>",m,LkESZid . ," ° T " z di-

mittags der Goppinger Löschzug alarmiert . In tatkräftigem Zusam- ! Dieser Packte den Angreifer an der Kehle , es entwickelte sich
menmirke» mit der Auendorfer Wehr gelang es ihm, das Feuer ein- ! o>n Kamps auf Leben und Tod - Schließlich konnte der Wächter
zudammen und auf seinen Herd zu beschränken. Wohnhaus und s dre Alarmklrngel rn Tätigest setzen, sodaß andere Beamte chm
Echeuer des Doll sind restlos abgebrannt , ebenso die Scheuer des ! KU Hrlse erlten - Der Wächter war inzwischen bewußtlos zu-

Wirts Gottlieb Bäuerle . Die übrigen Nebengebäude KanutenI lammengebrochen und mußte mit schweren Verletzungen rns
gerettet werden. Das Biel, wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht. ! Krankenhaus geschafft werden . Die Sträflinge wurden über

das Mobiliar und Fahrnis sind vollständig verbrannt . Der I wältigt.
Schaden beträgt 20- 25 000 Mk . Er dürfte zum Teil durch Ber - I
I cherung gedeckt sein. Ueber die Brandursache ist Genaues noch nichtI PoliZLibeaMler überfallen UNb lebens --

gefährlich verletzt
i. ntt r . ^ ^ derg . OA. Lauphcim, 5. August. (Wolkenbruch). Der ! ^ ^ .
1°n t so harmlose Mindelbach hat sich gestern nachmittag in kurzer ! vv. Beuthen , 5. Aug . Heute früh gegen 2 Uhr wurde ern

die unter Wasser gesetzten Keller auszupumpen. gewehr und die Pistole , brachten ihm mehrere Stichverketzun

gen bei und schlugen ihm über den Kops , sodaß er zeitweise
die Besinnung verlor ; dann flüchteten sie. Der schwerverletzte
Beamte richtete sich aus , lief hinter ihnen her und gab mit
seiner Polizeipseise Signale ab . Einer der Verfolgten wandte
sich nochmals um und versetzte dem Beamten einen weiteren
Schlag aus den Kopf . Der Ueberfallene mußte nun in einem
Hausflur Zuflucht suchen, wo er von einem Hasbewohner hilf¬
los aufgefunden wurde . Während der Flucht fielen mehrere
Schüsse, durch die zwei der Täter Verletzungen an der Hand,
am Oberschenkel und am Unterleib erhielten . Der Beamte
und die verletzten Täter wurden ins Krankenhaus gebracht.
Der Polizist hat einen Schädelbruch , sowie erhebliche Schnitt-
und Stichwunden davongetragen , sodaß Lebensgefahr besteht.
Die übrigen vier Burschen konnten gleichfalls festgenommen
werden , sie sind der Polizei als gemeingefährlich bekannt . Wie

^ Mantel , hat die Tat keine politischen Beweggründe.

Äk? Hrieke/9Z2
r.or ura

' Helens Mayer »eschlagen
Das Florettfechten der Damen , das Deutschland schon ge¬

wonnen glanbste , wur .de diesmal nicht von der blonden .Hee,
Indern von der Oesterreicherin Preiß mit 8 Siegen , 1 Nieder¬
lage und 27 Treffern siegreich beendet . Helene Mayer , die in
der Schlußrunde von Erna Bojen (Ungarn ) mit 5:4 Punkten
geschlagen wurde , kämpfte in den Entscheidungen sehr nervös
und mit einer nie erlebten Unsicherheit . Sie verlor mehrmals
das Selbstvertrauen und kam nur auf den 5. Platz.

Indiens Hockey erster Klassik
Beim Hockess-Wettbewerb schlugen die Inder die japanische

Hockey-Mannschaft 11:1. Sie führten ein ausgezeichnetes
Schlußspiel vor , dem die Japaner in keiner Phase gewachsen
waren . Es steht von vornherein fest, daß sie auch das Treffen
gegen Amerika gewinnen und damit eine Goldmedaille nach
Hause nehmen werden . Die indische Hockeymannschast unter --
nimuit anschließend an die Spiele eine Deutschlandreise und
stielt in Hamburg gegen Norddeutschland , in Berlin gegen
Brandenburg und in Köln gegen die deutsche Ländermann-
'chast. Süddeutschland soll mit einem Besuch iw Frankfurt
oder Heidelberg beehrt werden.

*

Der 6. Oihmyia -Tag
Die Ereignisse spielten sich wieder auf verschiedenen Schau¬

plätzen ab.
Im Kolosseum war allerdings der Besuch nicht so stark wie

am Vortag . Immerhin waren es aber doch 50 000 Menschen,
die den Ereignissen folgten . Die erwartete Fortsetzung der
amerikanischen Triumphe erlebten sie jedoch nicht . Nur ein¬
mal ging das Sternenbanner am olympischen Siegesmast hoch,
nämlich für den Sieg von Babe Didrickson im 80-Meter -Hür-
denlausen der Frauen . Die weiteren Entscheidungen des Tages
äelen an Italien , Japan und . . . Finnland . Die Finnen , die
.u Los Angeles bislang die gleiche, wenn nicht sogar eine
schlimmere Enttäuschung erlebten als wir , kamen erst im
Speerwerfen zu ihrer ersten Goldmedaille durch Järvinens
Sieg mit 72,72 Meter . Vierter war Weimann (Deutschland)
mit 68,18 Meter

Für die Deutschen bildeten die Niederlage von Helene
Mäher im Florettfechten und das Ausscheiden Metzners in den
Zwischenläufen eine große Enttäuschung . Metzner hatte ja
in der Vorwoche beim Training eine schwere Zehenverstau¬
chung sich zugezogen , die sich nun wieder sehr schmerzhaft be¬
merkbar machte und verursachte , daß Metzner ausscheiden
mußte. *

Beim Training der Ruderer im Long Beach -Marine -Sta-
dion findet sich täglich eine große Zuschauermenge ein , denn
die Kalifornier erwarten die olympische Regatta mit stärkstem
Interesse.

Der kanadische und der englische Achter zeigten weiterhin
ebenso wie der deutsche Achter eine gleichbleibend gute Form.
Es wird jedenfalls einen sehr scharfen und ausgeglichenen
Kamps geben und man wird gut daran tun , sich in Deutschland
keinen übertriebenen Hoffnungen hinzugeben.

Nach der dritten Konkurrenz im modernen Fünfkampf
ist der Stand der deutschen Teilnehmer folgender : Miersch
25 Punkte , Remer 26 und Rande 43 Punkte . Erster ist Maho
(USA .) mit 7,5 Punkten , zweiter ist Simonetta (Italien ) mit
17, dritten Oxenstierna (Schweden ) mit 20, vierter Bob Lind-
man (Schweden ) mit 22 und fünfter Thofeldt (Schweden ) mit
25 Punkten.

, >
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Das Ritz Towers-Hotel in Newyork

das , wie gemeldet , durch eine heftige Explosion in seinen
Grundmauern erschüttert wurde . Bei der Löschung des ent¬
standenen Brandes wurden fünf Feuerwehrleute durch weitere
Explosionen getötet . Der Sachschaden soll Z Millionen Dollar

betragen.



Bekanntmachung.
Die Sparbücher Nr . 2299 und 4318 , die Aufwertungs¬

sparbücher Nr . 12755 und 13163 , ausgegeben von unserer
Kasse und Sparbuch Nr . 3945 , ausgegeben von unserer
Zweigstelle Wildbad , sind angeblich in Verlust geraten . Das

Aufgebot dieser Bücher ist beantragt worden . (Art . 286 A .G.
B .G .B .)

Die Inhaber derselben werden aufgefordert , spätestens
bis 6 . September 1982 bei der Unterzeichneten Sparkasse
ihre Rechte anzumelden und die Bücher oorzulegen , widrigen¬
falls deren Kraftloserklärung erfolgt und neue Sparbücher
ausgestellt werden.

Neuenbürg , den 4. August 1932.
Oberamtssparkaffe:

Köhler . Schäfer.

Bekanntmachung.
lieber die Dreschperiode mutz eine Ueberlastung der Lei¬

lungsstrecken und Transformatoren vermieden und eine ge¬

regelte Stromversorgung gewährleistet werden , weshalb darauf
zu achten ist, daß gleichzeitig nur eine bestimmte Anzahl
Motoren in Betrieb ist. Jeder Motorenbesitzer ist daher ver¬

pflichtet , das Dreschen auf dem Rathaus anzumelden und
die Reihenfolge genau einzuhalten.

Das Dreschen mit Pauschalmotoren für Dritte ist auch

Heuer gestattet gegen eine Gebühr von 2 Rpf . für 1 Garbe;
die Gebühr ist vom Motorenbesitzer zu bezahlen . Die Genehmi¬

gung wird vom Ortsagenten erteilt und gilt nur für die in
dem Erlaubnisschein genannte Garbenzahl : das Dreschen
selbst darf nur in der vom Bürgermeisteramt bestimmten Zeit

erfolgen . In Gemeinden mit gewerblichen Dreschmotoren
darf mit Pauschalmotoren für andere Leute nicht ge¬

droschen werden.
Nach Eintritt der Dunkelheit bis nachts 10 Uhr ist die

Benützung landwirtschaftlicher Motoren verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
haben Stromentzug auf die Dauer von 4 Wochen und

eine empfindliche Konventionalstrafe zur Folge.

Station Teinach , den 4 . August 1932.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach -Station (G .E .T .) .

Aichelberg , OA . Calw.

Brennholz-Verkauf.
Die Gemeinde bringt am Dienstag den 9 . Aug . 1932,

nachmittags 4 Uhr , auf dem Rathaus hier 147 Rm . An¬

bruchholz in 16 Lose eingeteilt im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf . Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmid , Meistern.

Aichelberg, den 4. August 1932.
Gemeinderat.

Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch den 10 . Aug.
stattfindenden

Meh- MdSchMine-MM
ergeht Einladung.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Mhvieh- und PWe-Markt
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt am Mittwoch den 10 . Aug . 1932,

vormittags 7 Uhr,

auf dem Schlotzplatz bezw . in der gedeckten Markthalle daselbst.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

lurn -Vsrsii , 8ck« snn.
_ Morgen Sonntag

ISNLMlMlLJiriiell«
Hiezu ladet höflich ein der Turnrat.

t .edenrkrstt unttl kreucßsi
„Ich war mit den Sani Drops sehr zufrieden , und voll neuer

Lebenskraft und voll Freude über die durchgreifende Wirkung ". Sani

Drops sind rein pflanzlich , ihre Wirkung gründet auf jahrhunderte¬

langer Erfahrung , ihre Hauptwirkung ist die Entschlackung des Körpers.

Kurpackung RM . 2 .75 ; Notpackung RM . 1 .50

Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg , Herrenalb und Schömberg

Arbeits-Vergebung
Wohn - « nd Oekonomie -Neubau des Herr « Emil

Wolfinger in Obernhausen.

Im Auftrag obiger Bauherrschaft habe ich nachstehend

genannte Arbeiten nach den Vorschriften der Reichsverdin¬
gungsordnung 1926 zu vergeben:
Beton » Eisenbeton . Maurer , Steinhauer (Kunst-
steiuliefernng ), Zimmer » Schmiede , Flaschner und

Dachdecker.

Zeichnungen und Arbeitsbeschriebe liegen in meinem
Büro am Montag den 8 . und Dienstag den 9 . ds . Mts.
in der Zeit von 2— 6 Uhr zur Einsichtnahme auf , woselbst

auch die Angebote bis spätestens den 16 . August 1SS2,
abends 6 Uhr, abgegeben sein müssen.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Die Bauleitung:

Baumeister Richard Weiß,  Architekt , Schwann.

Arbettsvergebimg.
Zum Umbau des Gasthauses zum „Pflug " in Dennach

habe ich im Auftrag nachstehende Arbeiten nach VO6 V. 1932
zu vergeben:
Schreiner -, Glaser -, Maler -, Installationsarbeiten

sowie die Trägerliesernng.
Unterlagen liegen vom Montag den 8 . August ds . Is.

bis einschl. Mittwoch den 10 . August 1932 , jeweils nach¬
mittags von 3— 6 Uhr , im Gasthaus zum „Pflug " in Dennach
zur Einsichtnahme auf , woselbst sie gegen Erstattung der

Kosten bezogen werden können.
Zuschlagssrist 3 Tage.
Die Angebote sind mit berechneter Endsumme bis spä¬

testens Samstag den 13 . August 1932 beim Unter¬
zeichneten , verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen,
abzugeben.

J A . Die Bauleitung:

Gottlob Kling,  Architekt , Langenalb (Baden ).

Ich setze mein Wohnhaus (Stockwerks-
Eigentum ) Nr . 29 und 29 a an der Pforzheimer Straße
gelegen dem Verkauf aus.

Das Haus enthält 4 Zimmer , 2 gegipste Kammern,
Küche , Speisekammer und Bad.

Hinter dem Hause liegt ein Gras - und Baumgarten
mit Gartenhaus 6 s 33 qm.

Interessenten wollen sich an mich wenden.

Eugen Mahler , Mühle, Neuenbürg.

dilsusnvürg.

kr. MM verickt
vis diittmocv «Isn 10 . Kugust.

^onaiLkeile M

lecknilc und Induslr -ie

12 rsickillusirisris tteits uncl

4 kostenlose Vücksr im ^skr.

Isrugsprsis i^ . 2 .25 im Vierteljsdr.

die beiekll

uncl unlei -iiält!

ri>5 Vs rm sötte  grüken

Zeigen Helieisimg

/^ stsiÜcie äcsieisiiug , gsö . bischer

btecksrgsrtscb
Ztuttgsrt -Oberturlckeim

Lonwelter . 6. Yogurt 1922

Lonwetter

Neuenbürg.

Harten
in sonniger Lage zu Kausen
gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

. . iS»

I-WäMlIktlMl»
«WM.

Sonntag den 7 . Aug . IM

2. rrkmÜM-Vimlejliing
zu ganz kleinen Preisen
50 Psg . bis 2 .00 Mk.

Das Sensatiousstück!

.HlWU
4 Kapitel aus dem Leben eines
unanständigen Mädchens von
R . Bernauer und R . Oester¬

reicher.

Ans . 4 Uhr . Ende nach 6 llhr.

kW«I
jeder Art

durch
Jukaffo - Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

^clia Sommer'

/^ 3553gS
tffancl - fPk-

äcliöulieiis - si'ilegs

!!!III!!Il!>II!lII!!!!!!III!!!II!»

Aerrtl. SmaWdW
Sonntag , 7 . Aug . 1932

vr . meä . Schmidt , Calmbach,
Telefon SA . 415 Wildbad.

Arnbach.
Einen gebrauchten , weiß

emaillierten , gut erhaltenen

ttsrcl
hat billig zu verkaufen

Max Kälber.

Ein schwarzer und ein nicht
emaillierter

Herd
für größere Familie oder Wirt¬
schaft sehr preiswert zu ver¬
kaufen.
Wilh . Gibitz , Osenbaumstr.,

Pforzheim.
Gymnasiumstraße 29.

Schwann.
Setze einen neuen

ln Neuenbürg
Sonntag , den 7. August

(11 . Sonntag nach Trinitatis)
*/»10 Uhr Predigt (Kol . 2, S- Ivf

Lied 431 .)
Vikar Grötzinger.

'/ 2II Uhr Christenlehre (Töchter) :
Vikar Grötzinger.

DieBibelstunde am Mittwoch unter¬
bleibt während der Ferien.

in Neuenbürg
Sonntag , den 7 . August

7 Uhr Frühmesse mit Kommumm-
austeilung.

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht , hernach Mcher-

Ausgabe.

In Herrenalb
10 . 13 Uhr Gottesdienst.

Wendepflug
sowie eine neue eisengezahnte

Mer -Egge
dem Verkauf aus.

Chr . Klenk,
Schmiedmeister.

Conweiler.

Warnung;
Ich warne jedermann , das

verlogene Gespräch , das Wil¬
helm Schönthaler über mich
gemacht hat , weiter zu ver¬
breiten , andernfalls ich gericht¬
lich Vorgehen werde.

Lydia Weber.

Scliukdürstsn.

Salizyl-PeWmeU-
Mer,

Etiketten für
EinmaAgläiee

empfiehlt

E. Meeh'fche Bltchhattdllwg.

Eoaug . Freikirche.
Sonntag , den 7 . August

Vorm . r/sIO UHr NeuenbürgM-
scnhausen/Calmbach.

°T 1 l Uhr Sonntagsschule.
Nachm . 2 Uhr Höfen.
'/ „3 Uhr Ottenhausen.

I . B . Gräfenhausen.
Abends 8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld '

am 11 . Sonntag nach Trinitati-
(7 . Äug .)

Keine Christenlehre.
r/°10 Uhr Predigtgottesdienst.

Vikar Honold.
'/sll Uhr Kinderkirche.
V28  Uhr Abendgottesdienst.
Die Bibelstunde fällt aus.

Gemeinschaft
Birkenfeld

eindehaus Schillerst!.»
Sonntag , 7 . August , . !
VAOUHrPredigtgottesdm-

Prediger K . König
Ihr Sonntagschule.
1. VjF Uhr PredigtgotV

wrlehrer Pred . O . Hänisch
ig abend /̂»9 Uhr Uebu«!
Gern . Chor.
tag abend *̂ 9 Uhr Bidet,

Gebetsstunde , anschließe»".

2 um kmmscksn:
nur „Völtsr 's Surksn -klnmsek -kssig"
l I >n -wen Zurck beron -Iers k-l- kste kennNick « SmIIil -Nsn SsEren u . NrSuwrn . Ss - sntls - t n - turrsin

I unnötig I j gsmscliien Verksukstellen ecköltlicU

VSItsr ktsckk., pforrksim
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